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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Nedakteur: A. H. G. Effen bart.) 
ä — — MEERE, - 


Er er ET > Er Ai 
Zur offentlichen Abnahme der Kämmereis,- Servis⸗ 
und Armen, Kaſſen⸗Rechnung pro 1842 iſt ein Termin 
auf den 30ſten Januar c., Nachmittags 2 Uhr, im 
Stadtverordneten⸗Saale angeſetzt, zu welchem jedem 
Buͤrger der Zutritt freiſtebt. 0 
Stettin, den laten Januar 1844. 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Ratb. 


Berlin⸗Stettiner Elſenbahn. = 


Mit Bezug auf die mit dem 20ſten d. M. eintres 
tende V An erung in dem Gange der Güterzüge auf 
unſerer n machen wir hierdurch bekannt: 


daß von dem gedachten Zeitpunkte ab nur diejeni⸗ 
gen Güter mit dem nächften Güterzuge befördert 
werden fönnen, welche auf den Bahnhöfen, hier 
und in Berlin Tags zuvor, auf den Zwiſchen⸗ 
ſtationen 2 Stunden vor der bekannt gemachten 
„Ankunftszeit des Zuges aufgegeben worden find: 
egen Zuidffiäfeit der Beförderung von Guͤtern 
ber 20 Etr. ꝛc. mit dem naͤchſten Guͤterzuge behalt es 
übrigens bei der Beſtimmung unſeres Tarifs zu 
No. III. e das Bewenden. L. 
Gleichzeitig bringen wir hiermit zur allgemeinen 


Kenntniß, daß künftig alle bel unſerer Bahn aufzuge⸗ 


denden Güter wit 2 gleichlautenden, vollſtandig 
ausgefüllten Frachteriefen verſehen fein muͤſſen, zu 
welchem die Formulare in unſeren reſp. Expeditionen 
für den Koſtenpreis und zwar: i 11 


das Buch zu 25 Bogen, 109 kleine oder 50 große 


achtbriefe enthaltend, 
— Frachtbriefe für o pf, 
mei 8 Frachtbriefe für 3 pf. 
u kaufen ſind. x N. * 
i Ziehen die Abſender es vor, die Frachtbrief durch unſern 
Erprdienten ausfüllen zu laſſen, ſo ſind letztere befugt, 
für dieſe Mühwaltung eine Remuneration — 6 pf. 
7 anszafalenden Brachtbrief zu erheben. 
tti t uar . 8 
; wer 2. — neigen Das Direktorium, 


für 12 fgr. 6 pf /, 
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N 9. Freitag, den 19. Januar 1844. 


185 Berlin, vom 17. Januar,. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, den Ober⸗Landesgerichts⸗Chef-Präſtdenten, 
Green von Manteuffel in Magdeburg, zum 
irklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat 
„Excellenzz; und den Stadtrath und Syndikus 
Phillips zu Elbing zum Ober⸗Bürgermeiſter 
daſelbſt auf ſechs Jahre zu ernennen. 
Berlin, vom 18. Januar. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Schulzen Schröder in Neuendorf 
a. d. S., Kreiſes Stendal, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 
Kaſſel, vom 10. Januar. 5 
(Magd. Z.) Das Gerücht, daß der Geh. Rath 
aſſenpflug wieder an die Spitze unſeres Mini⸗ 
eriums als Miniſter des Innern treten ſolle, 
iſt nicht ohne Grund, doch ſind die Unterhandlungen 
noch nicht zum ſichern Reſultat gediehen. Herr 
Haſſenpflug hat auch in unſerm Lande ſeine Gegner, 
da man ihn namentlich nicht genug konſtitutiogell 
geſinnt fand; allein auch ſeine Feinde können ihm 
große Thätigkeit und ein großes Adminiſtrations⸗ 
talent nicht abſprechen. Es läßt ſich nicht läugnen, 
daß in unſere Verwaltung durch den häufigen 
Miniſterwechſel einiges Schwanken gekommen iſt, 
das dem Lande nicht zum Vortheile gereicht. — 
Das Verbot der von Auguſt Boden zu ſeiner 
Vertheidigungsſchrift für Jordan erſchienenen Nach⸗ 
träge ſcheint vorerſt nur in arburg erfolgt zu 
ſein. — Jordan befindet ſich an dem Kranken⸗ 
bette ſeiner Gattin, iſt aber ſtrenge bewacht und 
kein Unberufener wird zugelaſſen. 


Wien, vom 11. Januar. 8 

Schl. 3.) Die Nachrichten aus Görz über 

das Befinden des Herzogs von Angouleme find 
8 höchſt ſchwankend; die eine Poſt 
ringt Beſſerung, die andere Verſchlimmerüng, 
und 15 kommt es, daß durch die heute hier einge» 
troffenen Berichte die in meinem letzten mitge⸗ 
theilten wieder bedeutend modiſieſrt werden; in⸗ 
dem aus jenen fo viel mit Sicherheit zu entneh⸗ 
men iſt, en; die Krankheit des Nause fortwäh⸗ 
rend einen bedenklichen Grad behauptet. — Wie 
man hört, haben die beiden, von Seiten Defter- 
reichs in beſonderer Sendung zu München befind- 
lichen Commiſſaire neben der Regulirung der 
Salzburger Angelegenheiten auch über die Frage 
einer Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Oeſterreich 
und Baiern in der Richtung don Linz und Salz⸗ 
burg Unterhandlungen zu pflegen. Auch die Fort⸗ 
fegung der Münchner⸗Augsburger Bahn fol da⸗ 
ſelbſt ſchon zur Sprache gekommen ſein; über 
deren Richtung jedoch 28 den Regierungen 
von Baiern und Würtemberg ein wünſchenswer⸗ 
thes Einverſtändniß noch nicht erzielt fein. 

München, vom 4. Januar. 

7 J.) Leider iſt der Inhalt der vorgeſtern 
bierher gelangten Briefe aus Athen in gar man⸗ 
cher Beziehung ein unerfreulicher. u den Pö⸗ 
bel⸗Exceſſen haben ſich neuerdings leider Solda⸗ 
ten-Revolten geſellt, um die ruhigen Bewohner 
der Stadt und des Landes alle Drangſalen eines 
revolutionairen und anarchiſchen Zuſtandes em⸗ 
pfinden zu re Bei den leeren Kaſſen kannten 
die Miniſter kein anderes Mittel, die Ausſchwei⸗ 
fungen der ſubordinationsvergeſſenen Soldaten 
zu mindern, als zu den alten Berſprechungen 

oldener Berge immer neue zu fügen. Leider 

iſt aber zu fürchten, daß dieſe Ku cke früher 

oder ſpäter wirkungslos werden, ‚und daß dann 

die von den Rädels führern ſchon jetzt ausgeſtoße⸗ 

nen Drohungen von Mord und Brand nur zu 

buchſtäblich in Erfüllung gehen werden. 
München, vom 9. Januar. 

Die Zeitungen der letzten Indiſchen Poſt be⸗ 
richten von Veränderungen im Chineſiſchen Staats- 
weſen, deren Größe und Folgen nur derjenige 
einigermaßen zu ermeſſen verſteht, welcher 5 
längere Zeit mit den Anſichten und dem Bildungs⸗ 

ange des öftfichen Aſiens berhäftigt hat. China, 
eit den Zeiten des Jao und Schun von ber 
übrigen Welt abgeſchloſſen, hielt ſeine Weisheit 
und ſeine Regierungsformen für die vollkommenſten 
auf Erden, und verlangte bis jetz“, daß alle andern 
Staaten nur als Tributbringende vor dem Thron 
des Himmelsſohnes erſcheinen. Dies iſt in dem 
verfloſſenen Jahre anders geworden. Der Fran⸗ 
zöſiſche Konſul wurde von den höchſten Beamten 
des Mittelreichs in einer feierlichen Audienz 
empfangen und als Repräfentant feines Landes 


und Fürſten förmlich anerkannt. Die andern Han⸗ 
delsſtaaten der civilifirten Welt dürfen nun, ſowohl 
ihrer Weltſtellung als des materiellen Bolten 8 
wegen, nicht hinter Frankreich und Nordamerika 
urückdleiben. Die Sendung eines General-Kon⸗ 
ls nach China von Seite des Deutſchen Bundes 
oder des Zoll-⸗Vereins, iſt jetzt zur Ehre unſers 
Vaterlandes, wie zur Begründung und Unterhal⸗ 
tung eines regelmäßigen ſichern Verkehrs mit 
dem öftlihen Aſien r nothwendig ge⸗ 
worden. Nun wird woh auch Oeſterreich, das 
ſich vor Kurzem fo große Verdienſte um die Er⸗ 
weiterung der Chineſiſchen Landeskunde erworben 
pf nicht fäumen, das Andenken an den zwei⸗ 
ſigen Adler in den Ländern des öſtlichen Mor- 
genlandes zu erneuern. g 
5 amberg, vom 13. Januar. 
(Fr. M.) Vorgeſtern und geftern iſt bereits 
ein Theil der Dienerſchaft, der Pferde und Wa⸗ 
en und des Gepäckes des Kronprinzlichen Hof⸗ 
altes hier eingetroffen. Heute wird das zum 
Bei doc e ehörige Perſonal ankommen. 
ie höchſten Herrſchaften nehmen, wie man hört, 
das Nachtlager in Weiſſenburg und werden mor- 
gen gegen Abend hier einziehen. Ue erall wett⸗ 
eifern 9 87 freudigſten und herzlichſten Empfang 
aten. 


die An 
Frankfurt, vom 10. Januar. 

Die jüngſte von den fünf hinterbliebenen Toͤch⸗ 
tern ber vor einem dale bier verſtorbenen Gräfin 
von Reichenbach Le an die ſich mit Herrn von 
rege tientenant in Königl. Saächſiſchen Dien⸗ 

en, am jüngfl verwichenenen Donnerſtage zu 
Dresden vermählte, wo fie ſich bei ihrer ältern 
Schweſter, der Fran don Wa dorf, aufhielt, iſt 
nebſt ihrem Gatten hier angekommen, dieſen ih⸗ 
rem Kurfürſtlichen Herrn Vater vorzustellen. Se. 
Kbnigl. Hoheit hat das neu vermählte Paar ſehr 
liebevoll aufgenommen. 


aris, vom 11. Januar. 


Der König bat auf die Adreſſe der Pairskammer 


[ame Antwort ertheilt: „Meine Herren Pairs! 
it Befriedigung nehme ich Ihre Glückwünſche 
über die Lage des Landes, über die zunehmende 
Wohlfahrt, deren ſich Frankreich jegt erfreut, 
über die Sicherheit entgegen, welche überall die 
neuen Garantien verbreiten, die uns jeden Ta 

für die Aufrechterhaltung des Friedens nach außen 
und für die Rube der Welt gegeben werden. Im 
Innern iſt, wie Sie anerkennen, die Herrſchaft 
der Geſetze feſt begründet, die Factionen ſind be⸗ 
iegt, und vergebliche Demonſtrationen von ihrer 
Seite würden nur ihre Ohnmacht darthun. Meine 
Familie und ich, wir gehören Frankreich ganz an, 
und es wird uns ſtets bereit finden, unſere Mühen 
und Schmerzen zu überwinden, um nur die Stimme 
des Vaterlandes zu hören, ſo oft wir ihm dienen 
können. Ich bin gerüßrt von den Geſinnungen, 


welche mir die Kammer der Pairs aus Anlaß der 
Vermählung meines Sohnes, des Prinzen von 
Joinville, ſo wie der Zröftungen ansbrüdt, welche 
Gott mir durch eine ſo gl ckliche Vermählung 
meiner Familie gewährt hat.“ 


Man will hier wiſſen, daß die Verurtheilungen 
der legitimiſtiſchen Blätter, was die Koſten und 
Geldſtrafen anlangt, allein dem Herzog von 
Bordeaux zur Laſt fallen werden. Denn derſelbe 
ſoll es übernommen haben, wie dies in ſolchen 
Fällen üblich iſt, nicht allein die Prozeßkoſten zu 
tragen, und die Strafe zu zahlen, aan auch 
den Geranten, ſo lange ihre Gefängnißſtrafe 
dauert, den doppelten Gehalt auszuzahlen. — 
Nur die Gazette würde an dieſer Unterſtützun 
keinen Theil haben, da Herr von Genoude rei 
genug iſt, um feine hiſtoriſchen Gedanken auf ei- 
gene Koſten zu haben⸗ Wie illnſoriſch wer⸗ 
den aber dadurch die Strafen! Welch' ein 
mangelhafter Juſtand der Gol cena geht 
daraus hervor! Denn Herr von Genoude hat 
einen oder mehrere Geranten ſeines Blattes, die 
ſtets für ihn die ee dulden; 
würde er ſelbſt beftraft, als Verfaſſer gewiſ⸗ 
fer Artikel, nicht bloß Drucker und verantwort- 
licher Gerant, fo dürfte ſich fein legitimiſtiſcher 
Eifer bald legen, oder er müßte dem ſchriftſtelle⸗ 
riſchen und legitimiſtiſchen Ruhm entſagen, wenn 
Andre unter ſeinem Namen kun ben. — Inzwi⸗ 
ſchen iſt durch die ſtrengen Urtheile doch einiger 
Schrecken in die legitimiſiſchen Blätter gefahren, 
die Anfangs hofften, ſich ungeſtraft ihrem Trei⸗ 
ben überlaſſen zu dürfen. \ 

(H. C.) Die Königin Chriſtine hat alle ihre 
Reiſeanſtalten abbeſtellt und es ſcheint, daß ſie, 
trotz ihres den Herren Donoſo und Ros gegebe- 
nen Versprechens im Februar nach Madrid zu 
kommen, erſt den vollſtändigen Ausgang der jegi- 
gen Criſis abwarten will. In den Kriegs⸗Bu⸗ 
reaux und unter dem Generalſtabe des Marſchall 
Soult wird viel von der Möglichkeit einer Inter ⸗ 
vention in Spanien geſprochen, falls die als zu⸗ 
verſichtlich erwartete neue Revolution ausbräche 
und der Thron Iſabellas bedroht wäre. Man 
bemerkt in der That große Thätigkeit im Depot 

encrale de la guerre, beſonders in der zweiten 
Section, wo oft Eonferengen in dem Zimmer der 
Karten und Pläne ſtattfinden; — auch der Her⸗ 
209 von Nemour hatte am sten d. eine lange 
Zuſammenkunft mit dem Marſchall Soult. — 
Außer den legitimiſtiſchen Maires iſt am Sten d. 
nun auch noch ein Königl. Dabakgverkäufer Lher⸗ 
louts in Fletre (Dep. du Nord) abgefegt wor⸗ 
den, weil er in London bei dem Prätendenten 
war. Da ſind Schneider Richard und Bandagiſt 
Valerius viel glücklicher, — fie können nicht ab» 
geſetzt werden. f er 


Der National läßt ſich aus Warſchau von den 
dortigen Abentheuern der Tänzerin Lola Montez 
eine Menge romantiſcher Geſchichten melden. Als 
Facit geht daraus hervor, 2 Dem. Lola Montez 
mit Gensd'armen über die Grenze nach Preußen 
gebracht worden ſei. Die Richkigkeit aller An⸗ 
er bleibt dahingeſtellt, beſonders die, daß eine 

enge Literaten Warſchau's Er en verhaftet, 
und einige Perſonen, welche ihr Beifall ſpendeten, 
ſtatt ſie auszupfeifen, von Seiten der Polizei 
Stockprügel erhalten hätten und dergl. mehr. 


Douai, 9. Januar. Hier hat ſich folgendes 
Ereigniß, das zu einem Höchft ſchrecklichen hätte 
werden können, zugetragen. Es gingen Leute an 
einer Wohnung vorüber und hörten inwendig ein 
jammervolles Kindergeſchrei. Da daſſelbe gar zu 
kläglich klang, und gar nicht aufhörte, forſchte 
man nach, und fand zwei arme Weſen von 6 Mo⸗ 
nat und 2 Jahren, die von Hunger und Kälte 
ſchon ganz erſchöpft waren. Ihre ſehr dürftigen 
Eltern hatten ſie, wie ſich ſpäter ergab — ver⸗ 
laſſen!! 

Neapel, vom 29. Dezember. 

K. 3.) Die Vorſchläge des Fürſten Carini 
in io machen kein Glück. Niemand will 
dort von einer Apanage für den Don Carlos 
und ſeine Familie etwas wiſſen und das Projekt 
einer Heirath zwiſchen dem Grafen von Trapani 
und der Königin Iſabella, welches von England 
und Frankreich und, wie man ſagt, auch vom 

apſte eifrigſt unterſtützt wird, findet nur in der 

arthei der Königin Chriſtine einigen Anklang. 
uf der andern Seite fol Don Carlos neue An⸗ 
ſtände erhoben haben, indem er ſeine vermeint⸗ 
lichen Anſprüche nicht aufgeben will, falls nicht 
einem feiner Söhne die Hand Iſabella's zu Theil 
wird. — Aus Sieilien wird gemeldet, 5 der 
Aetna aus dem großen Krater noch fortwährend 
von Zeit zu Zeit mächtige Rauchſäulen ausſtößt, 
welche die Luft Meilen weit mit ſchwefeligen 
Dünſten erfüllen. Auch das Rollen unterirdiſchen 
Donners vernahm man noch einige Mal. Die 
ausgeſtrömte Lava war ſo weit erkaltet, daß man 
von Bronte aus ſich wieder dem Berge nähern 
konnte. Mehrere wiſſenſchaftliche Rotabilitäten 
batten ſich von Palermo und Catania auf den 
Weg gemacht, um wo möglich den Krater des 
Bullanıs näher zu unterſuchen. Drei Engländer 
nd ihnen indeß in dem Wagſtück zu vorgekommen, 
indem fie bereits am 22ſten v. M. den Berg be⸗ 
iegen. Sie kamen glücklich nach Palermo zurück, 
ollen aber wenig geſehen haben, da die Schwe⸗ 
eldämpfe, der andauernde Auswurf von glühen⸗ 
der Aſche und Steinen, ſo wie der hohe 8 et, 
ein weiteres Vordringen gegen die Hauptoffnung 
cht geſtatten. 


Der 3 gm. Bean. ; . 
er Zwieſpalt iſt noch ni t ausgeglichen, zu 
welchem im Kabinet die Weigerung des nad 


miniſters Mazarredo, die ſtrengen Maaßregeln, 


welche von ihm gefordert wurden, zu treffen, Anla 
gegeben hätte. Es hängen dieſe Maaßregeln, 
wie man verſichert, mit der Auflöſung der Cor⸗ 
tes zuſammen, die definitiv beſchloſſen fein ſoll. 
General Narvaez ſoll geſtern dem Miniſterium 
erklärt haben, daß er zwar das Projekt, die Cor⸗ 
tes aufzulöfen,: billige, daß er jedoch darauf be⸗ 
ſtehen müſſe, daß daffelbe erſt nach zwei Monaten 
in Vollzug geſetzt werde, damit man zudor die 
Stimmung des Landes genau erforſchen könne. 
Narvaez hätte, wie es heißt, hinzugefügt, er werde 
feine Bemiſſion geben, falls das iniſterium 
darauf beſtünde, die Kammern fofort aufzulöſen. 
London, vom 10. Januar. 

Der Graf Spencer, früher Lord Althorp, hatte 
bekanntlich vor einiger Zeit ſich gegen die Auf⸗ 

rechthaltung der jeßigen ee ausge» 

ſprochen. In Folge davon 10 mehrere Mit⸗ 
lieder des landwirkhſchaftli en Vereins in Nort⸗ 
ER erklärt, daß unter diefen Verhältniſſen 
Graf Spencer nicht mehr n dieſer Geſell⸗ 
ſchaft ſein könne. Der Graf hat daher dieſe Würde 
niedergelegt, indem er in feinem desfallſigen 
Schreiben bedauerte, daß man den Ackerbau⸗Ver⸗ 
fache einen politiſchen Charakter zu geben ver⸗ 
uche 


Sir Hudſon Lowe, der bekannte General, dem 
die Bewachung Napoleon's auf St. Helena an⸗ 
vertraut war, und deſſen Handlungsweiſe gegen 
den gefallenen Kaifer vielfach angegriffen worden 


iſt, obgleich derſelbe damals nur die Befehle ſei⸗ 


+ 


ner Regierung vollzog, iſt geſtern an den Folgen 
des Schlagfluſſes, von dem er vor einigen Tagen 
betroffen wurde, geſtorben. Unter ſeinem 19 5 
laſſe ſollen ſich ſehr 5 Dokumente, ſo 
wie ſeine von ihm ſelbſt geſchriebenen Memoiren 
über Napoleon's Gefangenſchaft befinden, deren 
Veröffeutlichung von Seiten eines Freundes des 
Generals zu erwarten ſteht. i 
Der Globe berichtet, daß zwiſchen Frankreich 
und England Unterhandlungen im Gange wären, 
welche Aenderungen in den zwiſchen beiden Län⸗ 
dern abgeſchloſſenen Verträgen zur Unterdrückung 
des Skladenhandels zum Zweck hätten. D 
miniſterielle Morning Herald vervollſtändigt 
dieſe Angabe durch die ſehr glaubwürdige Nach⸗ 
richt, daß Lord Aberdeen auf die desfallſigen 
Eröffnungen des iin derben Kabinets gar nicht 
eingegangen fet, um der ppoſition in der Fran⸗ 
zöſiſchen ee ar nicht neuen Anlaß 
u weitläuft 
ſtand zu geben. 
f . M.) Am 30. v. M. haben zu Falmouth 

30 Perſonen die proteſtantiſche Religion abge 


Der 


gen Erörterungen über dieſen Gegen⸗ 


ſchworen. Sie brachten ihre bisherigen Gebet⸗ 
bücher mit in die katholiſche Kirche. Der Pfarrer 
befahl ihnen ſie zu zerreißen, was fie taten und 
worauf fie das Sakrament der Taufe erhielten. 
Als der Herzog von Bordeaux bei ſeiner Ab⸗ 
reife von Brighton den Waggon beſteigen wollte, 
der für ihn beſtellt worden war, fand er denſel⸗ 
ben beſetzt. Der Angeſtellte hatte vergeſſen, die 
Thüre zu ſchließen. Man unterrichtete die Rei⸗ 
ſenden von dem Range der hohen Perſon, für 
welche der Waggon beſtellt worden, allein ſie ga⸗ 
ben deshalb die Plätze nicht zurück und der hohe 
Reiſende mußte einen andern e beſteigen. 
ichten 


nuar. P. ⸗A.⸗Z. n 
der juriſtiſchen Welt hat ein Seine 320 * 


Erfolg blieben und bog 
ſteckte fie in dag Kleifi — die Mitta 
\ ] der Dr. S. in den Mund. 
Die Verbrecherin wurde verhaftet, gerichtlich ver⸗ 
nommen und verurtheilt. Wegen mancherlei mile 
dernder Umſtände iſt die Strafe ſehr gelind aus⸗ 
gefallen. Nach Abbüßung derſelben wird nun 
aber die Verbrecherin dem beil gemäß über die 
Grenze nach ihrer Heimat geschafft werden müfs 
en. Es iſt eine intere ante Frage, wie dieſe 
bei dem Mangel einer Preußiſchen Flotte zu ber 
wirken ſein wird, wahrſcheinlich aber wird Ham⸗ 
burg den Transport übernehmen. Die Ver- 
brecherin, welche weiß, welche harte Strafe ihr 
nach Abbüßung ihrer biefigen Strafe auf dem 
Cap droht, nemlich Steckprügel und Peitſchenhiebe 
bis auf den Tod, hat bereits erklärt, daß ſie auf 
jeden Fall, wenn ſie in ihr Vaterland zurückge⸗ 
führt würde, die erſte beſte Gelegenheit ergreifen 
werde, ſich felbſt den Tod zu geben. 
Berlin, 12. Januar. (Schleſ. Z.) Zu den 
Veränderungen, die ſich dem Vernezmen nach in 
einzelnen Zweigen unſerer Staatsadminiſtration 
vorbereiten, gehört ud einem ſehr verbreiteten 
Gerücht nach, die beſch Offene Auflöſung der big⸗ 
erigen Kalender⸗Deputation. Sie wurde ein e⸗ 
etzt, als bei der Neorganiſation der Centralbe⸗ 
örden die Adminiſtration des Kalenderweſens vom 
Staate ſelbſt übernommen wurde. Unter den 


erſten Königen von Preußen war die Herausgabe 
und der Debit von Kalendern, von denen, bei⸗ 
läufig geſagt, der erſte im Jahre 1657 von einem 
Dr. Muller in Berlin herausgegeben war, als 
ein Monopol an die damals noch Ju ige Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften gelangt. ieſelbe ver⸗ 
pachtete dieſe neuen Vorrechte für 30,000 Thlr. 
jährlich an den Buchdrucker Unger; von dieſem 
ing die Arrende des Preußiſchen Kalenderdebits 
m Jahre 1780 an den als Geopraph rühmlichſt 
bekannten Geh. Rath von Oesfeld über, der neben 
einem bedeutenden Vermögen auch Kenntniſſe und 
Geſchmack genug beſaß, um die Bedürfniſſe des 
en in dieſer Hinſicht vollkommen zu be⸗ 
riedigen. Das Kalenderweſen erfuhr durch die⸗ 
ſehr auch als Kartenzeichner berühmten Mann 
ehr namhafte Verbeſſerungen. Derſelbe war be⸗ 
ſonders darauf bedacht, einen Anfang zu machen, 
die verſchiedenen Stände bei dieſen Angelegen⸗ 
heiten zu berückſichtigen. Er verſah ſeine Kalender 
zuerſt mit Bildern und Kupferſtichen und gewann 
den berühmten Daniel Chodowiecki, damals Direktor 
der Königl. Kunſtakademie, zur Lieferung der 
Kupferſtiche, von denen namentlich die Scenen aus 
den Trauerſpielen Hamlet und Macbeth damals 
ungemeines Aufſehen erregten. Nach der Ueber» 
nahme der Kalender ⸗Abminiſtration von Seiten 
des Staats wurde an die Buchdruckerei von Tro⸗ 
witſch und Sohn das Verlagsrecht von acht ver⸗ 
ſchiedenen Kalendern käuflich überlaſſen, und ſeitdem 
erſcheinen in dem Königl. Kalender⸗Comtoir nur 
der Berliner Kalender und der Etuikalender. Die 
Vorſtände der Königl. Kalender⸗Deputation waren 
bei ihrer Einſetzung der Geh. Ober⸗Finanzrath 
Beguelin und der Königl. Aſtronom, Drolehor 
Dr. Ideler. Der erftere iſt vor zwei Jahren ge⸗ 
ſtorben, der letztere iſt ein Jubilar. Die Stelle 
des erſteren iſt auch nicht wieder beſetzt worden. 
Dem Vernehmen nach wird ſich künftig die Staats- 
Regierung weder mit der Herausgabe, noch dem 
Debit von Kalendern befaſſen, ſondern es bei der 
geſetzmäßigen Stempelung, die bereits ſeit län⸗ 

erer Zeit den Königl. ien enter zugewieſen 
iſt, bewenden laſſen. Aehnliche Veränderungen 
ſind bereits vor Jahr und Tag in Beziehung auf 
die Spielkarten vorgenemmen worden. 

Die Schleſiſche Jettung ſchreibt aus Berlin: 
Sie erinnern ſich, daß ich Ihnen vor einiger Zeit 
ſchrieb, daß, in Noch Hamburg und in Leip⸗ 
zig erſchienener Broſchüren über Oeſterreich, das 
dortige Gouvernement Reclamationen erlaſſen 
babe, welche ſich auf die Preßpandhabung bezö⸗ 
gen, wie fie innerhalb beſtimmter deutſcher Staa⸗ 
ten ausgeübt würden. Jetzt gebt nun durch die 
meiſten deutſchen Zeitungen die Notiz, die, wenn 
fie ſich beſtätigen würde, von ungemeiner Mic. 
tigkeit für die Zukunft der deutſchen Preſſe wäre, 
daß nämlich Oeſterreich beabſichtige, beim deut⸗ 


ſchen Bunde auf eine Verſchärfung der allgemei⸗ 
nen Cenſur anzutragen. Perſonen, die ſonſt von 
a Angelegenheiten genau unterrichtet ſind, 
verſichern, daß nur die erſte, Ihnen bereits vor 
Monaten gegebene Notiz ſich bewahrheite, durch⸗ 
aus aber nicht die letztere. In Bezug auf die 
Einführung deutſcher Werke aus dem Auslande, 
namentlich aus der Schweiz, ſtehen verſchärfte 
Maßregeln bevor, hervorgerufen durch bekannte 
fiterarilihe Erſcheinungen. Auch erfährt man, 

daß die Franzöſiſche Regierung in einer eigenen 
Note erklärt habe, fie würde, fo weit ihre Kräfte 
und die in Frankreich beſtehenden Geſetze ausrei⸗ 
chen, es zu verhindern wiſſen, daß von ihrem Ges 
biete aus gefährliche Schriften in Deutſcher Sprache 
verbreitet werden. Dieſe Communikation, die 
mehreren Deutſchen Höfen zugekommen fein ſol, 
fe natürlich nicht wenig dazu beigetragen, die 
reundſchaftlichen Beziehungen zu Ludwig Philipp 
zu vermehren. Was die bei Rheinischen Blättern 
vorgekommenen Beſchränkungen betrifft, fo ſollen 
dieſelben Ad auf den ſubjektiven Anſichten 
der Herren Cenſoren, durchaus aber nicht auf 
Inſtruetionen beruhen, die von hier, oder gar vom 
Deutſchen Bundestage aus ergangen ſind. Der 
letztere hat keinen Beſchluß NT: der irgendwie 
eine Verſchärfung der allgemeinen Len ſirwaß⸗ 
regeln vorbereitet; auch tft keine Ausſicht vor⸗ 
handen, daß ein ſolcher Beſchluß durchgeführt, oder 
nur beantragt werde. Thatſache iſt es aber, daß 
die Behörden auf der Sächſiſch⸗Böhmiſchen Grenze 
den Befehl erhalten haben, ſtreng auf Bücher- 
ballen, die von Leipzig kommen, zu vigiliren; und 
man weiß in Leipzig, daß die Oeſterreichiſche Re⸗ 
gierung in dergleichen Affairen für das kleinſte 
Detail wohlunterrichtet iſt. Uebrigens ſind in 
Wien an verſchiedene Buchhandlungen und Leih⸗ 
bibliotheken ſcharfe Drohungen erlaffen, ſich mit 
dem Debit von dergleichen Schriften doch ja nicht 
zu befaſſen. Alle dieſe Notizen kommen aus guter 
Qnelle; und ich füge noch binzu, daß gegenwärtig 
bei uns die höheren Preßangelegenheiken ſich pro⸗ 
viſoriſch in der Hand des Kammergerichts⸗Raths 
Sulzer befinden, eines Mannes, der, wie der ihm 
vorgeſetzte Miniſter, auf ſtrenge Geſetzlichkeit hält. 
Von Cenſur-Verſchärfungen am hieſigen Orte hat 
man bis jetzt Nichts verſpürt. — Die Wagnerſche 
Oper „der fliegende Holländer“ hat auch bei der 
zweiten Aufführung nur zweifelhaften Erfolg her⸗ 
vorgebracht. Die Berliner fagen: Jetzt wüßten 
fie, warum das Opernhautz abgebrannt ſei; damit 
der alte Blücher (deſſen tue bekanntlich neben 
jenem Gebäude ſteht) nicht taub würde. — Auf⸗ 
fallende Gerüchte ſind aufgetaucht, die wir aber 
doch erwähnen wollen. Es heißt, der König von 
. wolle reſigniren und ſchon bei Lebzeiten 
einem geliebten Sohne die Krone übertragen. 
— Aus dem Miniſterium des Sultans ſind mit 


Naͤchſtem wichtige Beſtimmungen zu erwarten. 
Seien Sie verſichert, daß alle die Veränderung 
der gegenwärtigen Studien⸗Einrichtung betreffenden 
Gerüchte ſt nicht bewahrheiten. Das Univer⸗ 
ſitätsweſen wird aufrecht erhalten blei⸗ 
ben in feiner bisherigen Geſtalt, die ſich 
als fo ſegensreich bewährt hat. 

Die Voſfiſche Zeitung enthält unter der Ueber⸗ 
ſchrift „die wachſende Armuth“ Folgendes: Der 
Artikel „Berlin und der 1 in No. 4 
dieſer Blätter ſucht die Heilung dieſes gräßlich⸗ 
fen Krebsſchadens der Menſchheit, der alle an- 
dere mehr und minder verſchuldet und erzeugt, 
in der Beförderung wohlthätiger Vereine u. dgl. 
Die waren, ſind und bleiben aber nur Tropfen 
auf glühendes Eiſen, und werden nie und nimmer 
mehr als in einzelnen, für das Ganze nichts be⸗ 
deutenden Fällen Hülfe leiſten. — Man hält di⸗ 
plomatiſch ſo viel auf das Gleichgewicht; 
warum nicht auch in obiger Beziehung? Wo 
die eine Schaale ſteigt, muß die andere ſinken, 
wo auf der einen Seite ſich Reichthümer anhäu⸗ 
fen, auf der andern die Armuth überhand neh⸗ 
men! Man wehre dem Druck, der auf dem Ar- 
beiter laſtet, der bei der überhandnehmenden, pri⸗ 
vilegirten und durch lockende Ehren und Auszeich⸗ 
nungen beförderten Gewinuſucht feine, doch auch 
nur menſchlichen, nicht über ein gewiſſes Maaß 
hinauszutreibenden Kräfte für immer geringeren 
Lohn preisgeben muß, um das elende Leben nur 
zu friſten. Man nehme von den Familien die 
ungeheure Laſt der Ernährung und Erziehung 
vieler Kinder, wenigſtens inſoweit, daß man eine 

allgemeine Schulſteuer einführt, und da⸗ 
von, nicht aus den ſchwer zu erringenden Mit- 
teln einzelner, mit vielen Kindern geſegneter El⸗ 
tern, die Lehrer beſoldet, wodurch zugleich der 
Armuth ein Damm gebaut, dem Egoismus (1) 
kinderloſer Perſonen entgegen gearbeitet, und 
eine zweckmäßigere, dem Talente jedes Standes 
die Bahn eröffnende Ausbildung der Jugend be⸗ 
fördert würde. Man gebe durch ein Einschreiten 
dieſer Art von oben herab den Verhältniſſen 
eine andere Richtung, und es wird beſſer wer⸗ 


den, man wird das ſtets erfolglos bekämpfte Uebel der 


wachſenden Armukh an ſeinen Wurzeln angreifen, 
und eine glücklichere Zeit heranbilden, während 
alle ſogenannten Wohlthätigkeits⸗Anſtalten ewig 
dem Flicken von neuem Tuche gleich ſein werden, 
womit man nach 15 eo ein 8700 8 
at herſtellen wollen. reimund Wohlgemeint. 
Vene. 3.) Bel Erwähnung der der Koͤ⸗ 
nigsb. Ztg. entnommenen Meldung, daß die kaths⸗ 
liſche Geiſtlichkeit in Braunsberg armen Leuten 
und deren Kindern unterſagt habe, in der dortigen 
e Geſchenke anzunehmen, ſagt ein 

icht⸗Geiſtlicher im Schleſiſchen Kirchenblatt: 
„Wenn die Königsberger Ztg. wüßte oder wiſſen 


wollte, daß die Freimaurerei ein von dem Ober⸗ 
haupte der kathol. Kirche ausdrücklich ausgeſchloſſe⸗ 
ner Verein ſei, mit welchem in Gemeinſchaft zu 
treten jedem kathol, Gläubigen verboten ift, fo 
würde ſie es natürlich finden, daß kathol. Prieſter 
jede Berührung mit einem ſolchen Inſtitute zu 
dindern ſuchen, am allerwenigſten aber geſtatten, 
Wohlthaten von ihnen zu empfangen, deren Ten⸗ 
denzen theils auf der Hand liegen, theils zu ge⸗ 
beimnißvoll ſcheinen, um nicht Verdacht zu wecken. 
Die Geiſtlichkeit ia Braunsberg hat alſo ihre 
Pflicht gethan und ein Beiſpiel gegeben, das Nach⸗ 
ahmung verdient.“ Nach die ſen Aeußerungen 
konnen wir uns der Fragen nicht enthalten: „Wie 
viele Freimaurer Breslau , Schleſten's, des Preuß. 
Staats find katholiſch?“ und »Was können Wohl⸗ 
thaten für ſchlimme Tendenzen haben, welche ohne 
Rückſicht auf die Confeſſion bloß aus allgemeiner 
chriſtlicher Liebe ertheilt werden?“ Dann fährt 
der Nicht⸗Geichliche fort: „Warum die Kirche 
durch ihr Oberhaupt die Carbonari von der Kirchen» 
an ausgeſchloſſen, iſt wohl aus der Ger 
chichte der politiſchen Unruhen in Italien noch 
bekannt. Zugleich hat die Kirche geheime Ver“ 
bindungen nie gebilligt, da ſie die Oeffentlichkeit 
liebt, und was ſie thut oder fordert, gern öffent⸗ 
lich zu rechtfertigen bereit iſt./ — Muß man 
hierbei nicht fragen: „Was in aller Welt haben 
denn unſece friedfertigen Freimaurer mit den Car⸗ 
bonari zu thun % — Die Liebe der kathol. Kirche 
ur Oeffentlichkeit betreffend, ſo haben die tiefen 
erker und Folterkammern der Zuguifition Jahr- 
hunderte lang für diefelbe gültiges Zeugniß abge⸗ 
legt. — Das Schleſiſche Kirchenblatt würde ch 
übrigens den ganzen geil nicht erlaubt haben, 
wenn es ſich nicht dadurch ermuthigt gefühlt hätte, 
daß es eine gewiſſe Stelle in einer gewiſſen Ur⸗ 
kunde für gegen die Freimaurer gerichtet hält. 
— 
Concert von J. Remmers und G. Schumann, 
Beide Männer find als Küͤnſtler, als wahre Vir⸗ 
tuoſen, beide als geſchmackvolle Componiſten bier fo 
bekannt, beide ihrer liebenswürdigen Beſcheidenbeit 
wegen fo allgemein gefchägt, daß in diefen Beziebun⸗ 
gen das Urtheil ſämmtlicher Kenner und Freunde fefts 
ebend genannt werden darf. Eben fo allgemein bes 
kannt find die beſonderen Vorzüge beider Künſſ. 
ler, welche ſie von andern, vielleicht kaum weniger be⸗ 
Eu, unterscheiden, vor ihnen auszeichnen. So wie 
chumann nach langem Suchen und Verſuchen, nach 
der ſpeciellſten Kenntnißnahme der Eorad'ſchen Werk, 
ſtätten zu London und Paris endlich das ibm Gents 
gende in dem Per au'ſchen Inſtrumente, welches — das 
zweite ſelner Gattung — wir hörten, herausfand, — 
ein Inſtrument, auf welchem man „Alles machen 
kann“ — und das, wie Schumann es behandelt und 
verwendet, feine Eigenthumlichkeit und feinen beſondern 
Werth in Ton und Kraft eben ſo edel als elegant gels 
tend macht, und dabei jeden Vorzug des Spielers eben 


fo überraſchend als deutlich bervorbebt, — fo wie Schu 
mann auf dieſem Inſtrumente in der That nie Ge⸗ 
döͤrtes uns giebt — eben fo mögen Remmers origi⸗ 
neller und fo überaus empfundener Vortrag, der 
ibm ganz eigentbümliche, eben ſo elegante als 
Präftige Bogenfirich, und der nur durch feine Der 
bandlung zu erreichende Geſang feines herrlichen In. 
ſtrumentes der Mehrzahl der gleichzeitigen unerreichbar 
fein. Der gegenwärtig den Virtudſen und Künſtlern 
unentbebrlichen Eigenſchaft: einer bis zur Verwunde⸗ 
rung und zum ur willkuͤrlichen Staunen ſich ſteigernden 
Fertigkeit, einer zierlich ſpielenden Beſeitigung der hals⸗ 
brechendſten Kunſtſtuͤcke, erwähnen wir nur beiläufig; 
fie find, wie geſagt, beutigen Künſtlern fo unentbebr⸗ 
lich wie das Inſtrument ſelbſt, — dem ſie, ihrer Natur 
nach, oft eden ſo fremd ſind, als ſie daſſelbe miß⸗ 
brauchen. 

Beide Künſtler, ein jeder für ſich, find ausgezeichnet; 
gemeinſam wirkend, weiſen ſie durch gegenſeitiges Er⸗ 
gaͤnzen und Verſchmelzen, bei aller Aufrechthaltung ib⸗ 
ret Originalität, jenes ſeltſam überrafchende Ganze, 
welches einer jeden ihrer Leiſtungen den ganz eigens 
tbümlichen Reiz und Genuß gewährt, 

Wir laſſen einige Bemerkungen über das Concert 
am 16ten folgen, deſſen geſchmackvolle und reiche Zur 
ſammenſtellung — wiewohl die menſchliche Stimme 
nicht mitwirkte — uns zu beſonderem Danke gegen die 
Küͤnſtler verpflichtet. Wir hörten mebrere uns bisber 
ganz fremde Compoſitionen, und unter ihnen „die 

roße Fantaſie über Themata aus Lucrezia 

orgta“, No. 6. Wenn wir fie die Krone des Gans 
zen nennen, ſo rechtfertigen. wir dieſe Anſicht dadurch: daß 
Schumann, nachdem feine Ausführung der Lis zt⸗ 
joa Fantaſie über mehrere Themata aus „Robert 

er Teufel“ — die, als Compoſition, uns nicht 
eben zuſagte — bereits unſere ganze Aufmerkſamkeit er» 
regt und mebr als befriediget hatte, in ſeiner eigenen 
Arbeit und deren meifterbaften Behandlung uns die 
Geſammtſumme feiner eminenten Fortſchritte als Coms 
poniſt und Virtuoſe vorlegte. Die Compoſition durfte 
überrafchen, deren Ausfübrun entzuͤckte, und ſtellet 
Schumann als ausübenden Künftier ungemein boch. 

Das neue, Ite Concert von de Beriot, deſſen 2ter 
und gter Satz uͤberaus anſprachen, ward von J. Rem⸗ 
mers meiſterbaft vorgetragen und auf das klarſte und 
jerlichſte ausgeführt. Nicht minder bedeutend wies er 
ich in den „Souvenirs de Bellini“ von Artot, 
und der ganzen Behandlung dieſer glücklichen Arbeit, 
wo die ganze Herrlichkeit des Inſtrumentes, welches 
2 ausbeutet, ſo uͤberreich ſich geltend zu machen 
wußte. 

Die Tbeilnabme war eben ſo allgemein wie dauernd. 
Sie war von beiden gleich —— 

Barometer: and Tbermometerſtand 
bel C. F. Schulz & Comp. 


Morgens] Mittags | Abend 

Genuss TE] uhr. | Sul er 
Barometer in 716. 339,4, | 336,237] 335,31 
8 615 385,25, 34,08 | 332.27 
auf 0“ reduzirt. ): f 
Thermometer 16. — 7.3% — 28° 2 91. 
nach Reéaumur 17. ＋ 0,4% % 1 + 16% 


Offizielle Bekanntmachungen. 


eee eee 

= a 1 

10 b 1 es Schnees und Eiſes ſind folgende 

1) der uhl bei d R 
Berliner Tbore, er Montüfchen Mühle vor dem 

2) der fogenannte Hoſenpfuhl vor dem Anklamer 


ore, 

3) Wieſen vor dem Ziegen- und dem Parnitzer 
ore. 

Auf der Oder und den Wegen darf dagegen Schnee 
und Eis bei 1 dis 5 Thlr. Strafe nicht abgeladen wer⸗ 
den. Stettin, den 18ten Januar 1844. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. Heſſenland. 
3 


Pub lie an du m. . 

Der Jakobi⸗Bezirk iſt dem Reviere des Commiffarius 
Hellmann abgenemmen und dem des Commiſſarius 
Raſſow (Schweizerhof No 847) zugelegt worden, 
was den Einwohnern dieſes Bezirks bierdurch bekannt 
gemacht wird. Stettin, den 13ten Januar 1844: 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 


Oer invalide Unteroffizier Chriſtian Friedrich Bid 
und ſeine Braut Marie a Wilhelmine Knuth aus 
Kyowsthal haben die daſelbſt geltende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft für ibre einzugehende Ehe vor uns ausgeſchloſ⸗ 
fen, was bierdurd zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Stettin, den Aten Januar 1844. : 

von Kattſches Patrimonialgericht. zu Finkenwald⸗ 
und Kyowstbal. a 


Entbin dungen. 


Die heute Morgen 81 Uhr erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner lieben Frau von einem gefunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich Freunden und Verwandten, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 18ten Januar 1844. 

Auguſt Seifert. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Na ö 
Peruquenmacher-⸗Meiſter Herrn Taddel & 
habe ich deſſen Geſchaͤft übernommen l 
und empfehle mich beſonders zu Mas: 
kenbaͤllen und Polterabenden mit einer & 

großen Auswahl alt- und neumodiſcher 8 


ſeu 


1 


Peruquen, ſo wie mit jedem in mein 


William Anderson, 
Theater-Friſeur und Peruquier, 
Breiteſtraße No. 404. 


Se 


88 


Ein ſich gut rentirendes ſolides Geſchaͤft iſt unter 
annehmbaren Bedingungen ſofort 2 
Abreſſen unter Z. befoͤrdert die Zeitungs⸗Expediton! 


Schützen-Verein der Handlungsgehülfen. 

Den Mitgliedern machen wir hiermit dio Anzeige, 
dass am nächsten BER. j 

Sonnabend den Zosten Januar, 

Abends von 8 bis 9 Uhr, 5 

eine Vorlesung des Oberlehrers Herrn Kleinsorge 
im Saale des Schützenhauses stattfinden wird, 

Indem wir zum rechtzeitigen zahlreichen Besuch 
einladen, bemerken wir noch, dass der Saal, zur 
Vermeidung jeder Störung, für die Dauer der 
Vorlesung geschlossen werden wird. 

Die Vorsteher. 


2 Etabliſſement. 2 


Ich zeige einem bochgeebrten Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum bierdurch ganz ergebenſt an, daß ich mich am 
bieſigen Orte als Klempnermeiſter etablirt babe. Durch 
Biefjährige Praxis und dadurch, daß alle in dieſes 
Fach gehoͤtende Arbeiten ln meiner Werkſtatt ange⸗ 
fertigt werden, bin ich in den Stand geſetzt, einen je⸗ 
den meiner geehrten Beſucher auf das Vollkommenſte 
bedienen zu koͤnnen, deren geneigten Aufträge auf das 
Piompteſte und Billigſte auszuführen. N 

Zugleich empfehle ich alle Sorten Tifch-,) Wand; und 
Haͤnge⸗Lampen, darunter die fo beliebten Schishber 
Lampen, 

von Meſſing a 3 Thlr. 7 ſgr. 6 pf. 

von Neuſil ber a 6 Thlr., 
ſo wie auch eine große Auswahl verſchiedener Leuchker, 
Brod⸗ und Fruchtkorbe, Schreibzeuge, Zuckerdoſen, 
Thee⸗ und Kaffee⸗Maſchinen, meſſingener Vogelbauer 
und alle in dies Fach einſchlagende Artikel zu den bik 
ligſten, jedoch feſten Preiſen. er; 

M. Kierski, Klempnermeiſter, 


Breiteſtraße Ro. 368. 


Auf die Hausnummer bitte ich genau zu reſlek⸗ 


tiren. 
( Lampen ⸗ Glocken I 
in allen Groͤßen ſind am billigſten zu haben beim 
0 Klempnermeiſter M. Kierski, 
Breiteſtraße No. 308. 


Am 3. Sonntage nach Epipb., den 21. Januar, 
werden in den biefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
err Prediger Palmic, um 82 u. 
err Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 103 u. 
„Prediger Beerbaum, um 13 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. haͤlt 
Herr Konſiſtorial-Rath Dr. Richter. 
> In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 
. eee —— N 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ba 
5 Herr Paſtor Schünemann. 5 
In der Peters- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Mehring, um 9 U. ; 
„Prediger Hoffmann, um 2 Uu. \ 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 
Herr Prediger Hoffmann. 


In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um 8 un. 
Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um 101 U. 
Prediger Mehring, um 24 U. "ir 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 uhr hält 
’ Herr Prediger Mehring. . 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 

„Prediger Jonas, um 2 u. 2 
——ů— —— a a —-— 
Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 17. Januar 1844. 


Weizen, 2 Tblr. 4} gar. bis 2 Tölr. 5 ige 
Roggen, 1 141 = 871 er 15 — 
Gerſte, 1 — 23 1 . 32 . 
Hafer, — „ 20 — 63 1 
Erbſen, der; nee 121 . 


Fouds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 16. Janudr 1844. 


Staats-Sehuld-Beheine ... 2.2.22... 
Preuss. Eugl. Oblirationes 30. 
Prämien-Seheins der Sechandl. » ..... 
Kur- und Neumärk. Schuldversehreib. . . 7 
Berliner Stadt-Übligationen ..#..... 
Dunsiger 40. in Pheilen 
Westprenss. Pfandbriefe ...... 2... 
Grossherzogl. Posensche Plaudbriefe 
do. do. do. 
Ostpreunsische do. 
Pommersche da, 
Kur- und Neumärkäsche do, 
Schlesische do, 
Gold al mareo mr]... — 
Fr iedrichsd' or 1 
Andere Goklmliozen b 5 Tl.. 
Discount a 


"Aotien, 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn .. 2.2.44, 
do. do, Prior.-Oblig. ri 
Magdeburg-Leipziger Eisenbabu .. . . ,. 
do. do. Pxior.-Ublig. 
Berlin-Anhalt. Eisenbahn 
do. do. _Prior.-Oblig. u... 
Düsseld.-Elberf. Eisenbahn 
do, do. Prior.-Obuggz. 
Rheinische Eisenbahn 
do. Prior.-Ob lig. — * 
Berlin-Frankfurter Eisenbahdndsd 
do. do. Prior.-Ob lig 
Ober- Schlesische Eisenbahn 
do, do. Litt. B. v. eingea 
Berlin-Stettiner Eisenbahn Litt. A. u. B. 
Magdeb.-Halberstädter Eisenbahn 
Bresl.-Sehweldü. - Freiburger Elsenbabn . 


Beilage zu No. 9 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
Vom 19. Januar 1844. : 


— r 
CLiterariſche und Zunft: Anzeigen. 

Bei A. Baumann in Marienwerder iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchbandlungen, in Stettin 
in Unterzeichneter, zu haben: 

Alberti, C. E. R., die Muſik in Kirche und 
Schule. Ein Beitrag zur chriſtlichen Erzlebungs⸗ 
wiſſenſchaft. gr. 8. 1843. broſch. Preis 10 far: 

Boruſſia. Eine Sammlung deutſcher Gedichte 
aus dem Gebiete der Geſchichte Preußens. Fuͤr 
Schule und Haus. Herausgegeben von Dr. J. 


A. O. L. Lehmann (Gymnaſial- Oirck⸗ 
ter). After Theil bis zum Jabre 1740. gr. 8. 1843. 
Elegant broſchirt. Preis 1 Thlr. 5 

Entwurf zur Reform der Königl. Preußiſchen 
Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 
nebſt einer Beurtheilung ihrer Statuten. Den 
Theilnehmern zur Belehrung vorgelegt von dem 
Verfaſſer der „Darſtellung aller Verträge 
über das menfchliche Leben.““ gr. 8. 184. 
Gebeftet. Preis 71 far. 

Roſenbeyn, Mar, T. Taſſo und Noſaura 
Piretti. Drama in 5 Akten. gr. 8. 1842. 


broſchirt. Preis 2 
Verſchlage = en Geſetz über die 


Juſtiz-Verfaſſung in Preuſien, 


auf der Grundlage des Beſte henden. Von einem 


Preußiſchen Richter. gr. 8. 1843. 


broſchirt. Preis 15 fgr. 


Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard 
Dümmlet in Neuſttelitz, Bruns low in Neubranden⸗ 
burg, fo wie in allen andern Buchhandlungen, in Siet⸗ 
tin in der Unterieichneten, iſt zu haben: 

Als ein fehe nützliches Bildungs, Unterhaltungs- und 

Geſellſchaftsbuch ift jedem Herrn mit Wahrheit ju 

empfehlen: 


Galanthomme, 


oder Anweiſung, 

in Geſellſchaften ſich beliebt zu machen und 
ſich die Gunſt der Damen zu erwerben, 
enthaltend aͤußere und Innere Bildung; vom feinen Bes 
tragen in Damen⸗Gelellſchaftee; Kunſt, iu gefallen; 
Helcatbs⸗Antraͤge; Liedesbrieke und Liebesgedichte; 
Neujabrs⸗ und Geburtetagswünſche. Ferner Geſel⸗ 
chaftsſpiele, Blumenſptache, StammaußesBintfäge, und 

ärhiel. Ein Handbuch des guten Tons und der feis 
nen Lebensart. Vom Profeffoe S—1. Ste Auflage, 

Sauber broſchirt mit 6 Tabellen. Preis 25 fgr. 


Mögen ſich dies gut ausgearbeitete Buch alle jungen 


ne mn 


Leute anfhaffen, die ſich dos Woeblaefallen der D 
1 5 amen 

erwerben und die feinen Sinnen und daß ele 

tragen in Geſellſchaften aneignen wollen. 8 


F. II. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Sa unier.) 


Moͤnchenſtraße 8 46% am Roßmarkt. 
in t i 


tettin 


So chen erſchien und if in allen Buchhandlungen, 
in Eiertin in der Unſerzeichneten, zu haben: 


Die Kunft, 
vortreffliches bairiſches Bier 


zu brauen. 


Nebſt Anweiſung, ein boͤchſt delicates Champagnerbier 
und ein ſeht wohlfeiles Kartoffelbier zu bereiten, nebit 
andeen Bier- und Hefen⸗Recepten. 

Von Elias Rothnagel. f 
8. Leipzig bei C. Berger. de. 15 fars 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Abonnement 


mit Erwerbung der Musicalien als Eigen- 
thum.. Prospect gratis. 


C. Bulang, 


gr. Domstrasse No. 799. 


S u bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Land⸗ und Stadtgerichte in 
Stettin fol das in der großen Wollweberſiraße daſeldſt 
sub No. 558 helegene, den Erben des Braueigen Jo⸗ 
hann George Marder zugehörige, auf 5970 Thlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, am 

20ſten Juli 1844, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hleſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefor⸗ 
dert, ſich bei Vermeidung der Präflufion mit ibren Ans 
fprüchen an das Grunditäd ſpaͤteſtens in biefem Ter⸗ 
mine zu melden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Siettin 
ſollen die sub No. 33 a zu Grabow belegenen, von den 
Bauerböfen No. 33 und 35 und dem Exbpachtsgrund⸗ 
ſtück No, 19 a abgeiweigten, im Hypothekenbuche jedoch 
noch nicht abgeſchriedenen Etbpachtsparzellen mit dem 
darauf erbauten Hauſe, dem Schiffezimmergeſellen Je⸗ 


hann Friedrich David Beendt iugehörig und auf 

Tölt. abgeſchätz, zufolge der nebn Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Negifratur einzufeben⸗ 
den Taxe, am 20ſten Märı 1844, 


Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefer⸗ 
dett, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſſen mit ibten An⸗ 
ſorüchen an das Gtundſtück ſpateſtens in dıefem Ter⸗ 
mine zu melden. i 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Land» und Stadtgericht zu Stet⸗ 
tin ſoll das + Melle von Stettin auf dem alten Tor⸗ 
nei belegene, aus folgenden, zuſammen ein Ganzes 
bildenden Grundſtuͤcken, als: PT 

1) dem Ackerwerk No. 4 von 44 Hufen und zwei 
Kaͤmpen nebſt Wieſen, 
2) dem Ackerwerk No. 24 von 4 Hufen nebſt Zu⸗ 
behoͤr und zwei bei Bollinken belegenen Miefen, 
— dem 68: Pommerensdorfer Kamp No. 129 b, 
4) dem Ackerwerk St. George oder St. Jürgen No. 9 
85 I net 9 1 Huf 
5) dem Ackerwerk No. 30 von ufe.. 
belebende, dem Kaufmann Johann Friedrich Wilhelm 
Möller zugehörige Ackerwerk, abgeſchaͤtzt auf 104, J 1 Thlr. 
10 ſgr. 6 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
4 am igten Juni, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Zugleich werden alle unbekannten Realpraͤtendenten 
3 ſich, bei Vermeidung der Praͤeluſion, ſpaͤ⸗ 


an 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 3 


Auktionen. 


Holz⸗ Auktion. 

In den Anlagen vor dem Koͤnigsthore ſollen am 
bien, 13ten, 20ſten und 27ſten Januar c., jedesmal 
Vormittags 12 Uhr, 0 

circa 10 Klafter Nutz-, Kloben⸗ und Knüppelholz, 
welches, dei Durchforſtung vorgenannter Anlagen ge⸗ 
wonnen, unter der Bedingung der ſofortigen Fort⸗ 
ſchef fung und Bezahlung verſteigert werden. 
Stettin, den ten Januar 1844. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Eingetretener Umſtaͤnde wegen wird der in meiner 
Bekanntmachung vom iſten d. M. angekünd gte Ver⸗ 
kaufs⸗Aufbot des bieſigen Hauſes des Gutspaͤchters 
Herrn Boͤlckow zu Gr. Varchow nicht am 23ſten, ſon⸗ 
dern ſchon am löten Februar d. J., Morgens 10 Uhr, 
in meinem Haufe ftattjinden. 

Loitz, den 10ten Januar 1844. j 

F. F. G. Hagemeiſter. 


In Anklam feht ein Wohnhaus nebſt neu erbautem 
Roßmüßblenwerk, bestimmt für Mehl⸗, Graupen⸗ und 
Gries⸗Fabrikation, und zugleich eingerichtet zur Anlage 
einer Oelmuͤhle, aus freier Ba zu — Hier⸗ 
auf Reflektirende belieben ſich franco an den Herrn 
Carl Bohm in Anklam zu wenden. 0 


Ein in der Nahe von Stettin fehr angenehm — 
enes ländliches Grundſtück iſt zu verkaufen. Selbſt⸗ 
fer erfahren das Nähere in der Zeitungs Expedition 


Vermittans 
11 Übe, an ordentlicher Gerichts elle hierfelbſt ſubhaſlict 
werden 


Ich beab ſichtige mei dengel a ee 5 
No. 06) gen Haus a Aiden d. M., Vormft⸗ 
tags 10 Ubr, in meiner Wohnung aus freier Hand 
meiſtbietend zu verkaufen. Die Kaufbedingungen find 
bei mix zu e f 


I 8 ren. — — > ——— — 
winemuͤnde, am Iten Januar 1844. 3 
. 


Ich beahfichtige, wein in Neuwäry ach Markt bete 
gets maſſives zweſſtöͤckges Wobnhaus No, 7 Mud 
feit longer Zeit ein Materkal⸗Waaren⸗Geſch ft neh 

Aderei mit gutem Erfolg betrieben wird, nebſt zwei 
dazu gehörigen Wiefen und Ackerland, aus freier Hand 
ſogleich zu verkaufen. Die naͤberen Bedingungen ſind 
bei mir oder bei dem Kaufmann Fr. Ferd. Roſen⸗ 
thal, Speſcherſtraße No. 69 b, zu erfragen. 

Kupfermühle bei Stettin, den gten Januar 1844. 

4 . Sſerach. 
Verkaufe beweglicher Sachen 


rr ere 


Im wirklichen Ausverkauf 
des Berliner Damen ⸗ Mäntel ⸗ Lagers 


* 


befinden ſich eine große Auswahl de ſchoͤ 

nach neueſter Fagon, ! Dan — * 
die ſpateſtens bis Ende dieſes Monats geraͤumt ? 
2 fein lei 150 um e e zu erſpa⸗ 2 
z ren, werden die Preiſe ſo billi ut, d 12 
: weitem nicht bas be 10 de HE 
4 eee Manufaktur⸗WMaaren, beſte hend ? 
F au 


rr 


2 
28 Reſter ſollen zu jedem Preife weggegebe w 2 
2 Das Verkaufs Lokal befindet fe H et 
: Roßmarkt No. 763, 2 
15 beim Fleiſchermeiſter Herrn Hüllner. 5 
Keese EEE PER 
Bir yerfaufen flagge es Alen Bot, d 
ir verfaufen kleingemachtes elfen Holz die Kl. 
* 6 Thlr. Die Anweifung ertbeilt Pr 7 — 
eumann. Stettin, den loten Januar 1844. 
e Armen - Direktion. 
Roggenmehl von anerkannter Güte 0 
Weisel, Kleie oferirt billiest “ udn 3 
Schönes Schweineſchmalz fehr billig bei 
ein Bolffhlr, Reiß gelt. iR geine Funde 9s. 
in ur, Reiſepelz, HE grüne Linde No. 117 
neben dem Haupt, Elfen. Magazin ideas zn verkaufen. 


Neueſte Cylinder⸗Reiniger m _ 
zu berabgefegien Preifen, das Stück J für Mm, 
ae, ee ebe end 
Gutes birken, eichen und ſichten Klobenbol verkau⸗ 
fen wir billi 0 au ; 
der Unterwier ER , f * ohne in 
r J. 2 n orff & Comp. a 


Ein gut conſervirtes Sch folk bill ’ 
4 oplmarkt No. aaa br ſoll Billig verkauft 


Armenheider Torf aich genug freh 
von vorzüglicher Heizkraft bei nee 
„A. E. Meperz, Koblmarkt Ne. 614. 

Kochbutter u 6 gr., 
feinſte Tiſchbutter a 7 far. — 
bei Cart Deiſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 
95 Steinkeblen zum Heizen in Stubenöfen, 
ne Schmiede. * 82 Steinfohlen für 
Schmiede und beite Holzkohlen offerire ich in beſt er 
Waare und zum moͤglichſt bitligſten Preiſe .. 
1181 Ott No. 207. 


Otto Raddatz, gr. Laſtadie 
Beim Eigentbümer Schmidt in Grabow iſt ſebr 
Alter Terf billig zu vaben. Das Heranfahren über- 
nimmt derſelt 0 , t ĩ ͤ BB 
Roſengarten No. 207 Leben zwei jährige Wagen⸗ 
pferde, zum Berk 


Sehr eden nden Flachs empfiehlt in Stei⸗ 
und einzelnen Pfunden 
L * 4 *. Albert Brehmer, Breiteſtraße. 
— [0 2 


t Zwei gebrauchte Reiſewagen ſollen ſehr billig 
BR: Frauenſtraße No. 877. 

Ein gutes Violoncello (Drcheſter⸗Inſtrument) iſt mit 
dem Kaſten billig zu verkaufen Roſengarten No. 295, 
parterre. 

Auf dem Dominio Hoff bei Cammin ſtehen ſechs 
Haupt fettes Rindvieb zum Verkauf. 

— 
Ver miet bungen. 

In der Aten Etage meines Hauſes Krautmarkt 
No. 973 find zum iſten April d. 85 2 belle Stuben 
nebſt Kabinet, Maͤdchenſtube, Küche und Speiſekammer, 


gemeinſchaftliches Waſchhaus und Trockenboden zu ver⸗ 
miethen. Caroline Lebrenz. 


nt er 


Rodenberg No. 327, 2 Treppen boch, if eine mö⸗ 
zu vermiethen. 


blirte Stube zum Aften Februar 


Eine freundliche Stube nebſt Cabinet iſt ſofort oder 
am iſten Februar Pladrin No. 103 miethsfrei. Das 
Nabere dafelbft im Comptoir. 1 


3 ee 
# „Der Laden in meinem Haufe Ficch markt Ro. f 
2 0, worm ſeit 43 Jabren eine Eiſenwaaren⸗: 
2 Han er gut beftanden, nebſt Wohnung dabei, 5 
& wird mielböfreiz die Lage eignet ſich zu einem? 
2 Tuch, Glaswaaren., Leinewand⸗ und Conditorei: 
: Gefhäft, convenirenden Falls können zwei Läden? 
2 gemacht werden. E. W. Gollniſch. 2 


R lll l eee eee eee 
— cn .+ 


Zwei bis drei moͤblirte Zimmer nebſt Kabinet und 
Aufwartung, del Etage, find zum iſten April große 
Kitterſtraße Ro. 813 zu vermiet 5 ii 
Die bel meines Hauſes No. 1091 am Bollen⸗ 
— — 4 Stuben ra Zubehör, iſt zum 

zen April c. zus Wermeig. Wilh. Witte. 


Große Wollweberſtraze No. 359 iſt eine Narterre⸗ 
en EN 15 DE und Sch ee. 
an einen einzelnen Herrn oder Dame zum iſten April 
d. J. zu vermiethen. Ray 2 870 4 x 


Ein für ſieh 2 beſtehendes freundliches Quartier 
der Zten Etage, von 4 Stuben, heller Küche nebſt Zu⸗ 

eboͤr, iſt Pladrin No, 11 Vid oder zum iſten April 
d. J. zu vermiethen; auf Verlangen kann eine Remiſe 
für 2 Wagen und Pferdeſtall für 3 Pferde vermielhet 
werden. 5 7 5 

Im Haufe No. 1070, kl. Oderſtraße und Bollwerk, 
ſind zum iſten April d. J. eine Stube, Schlafkabinet, 
Kuͤche und großer Sagal, ferner ſofort mebrere große 


Boͤden, ſo wie eine Stube mit Moͤbeln, zu vermiethen. 
eee. 8 


In der großen Oderſtraße No. 73 iR die Ste Etage 
nebſt Zubehör. zu vermſethen. 5 
Roſengartenſtraße No. 298 — 99 iſt Sonnenſeite ein 
ya von 4 bis 6 Stuben nebſt Zubehör, auch 
2 Stuben mit Moͤbeln zu vermiethen. 


Zum iſten April iſt die te Etage, beſtebend in fünf 
Stuben⸗nebſt Zubehör, im Hauſe No. 491 am klei⸗ 
nen Paradeplatz zu vermiethen. BZ g 


Im Haufe Frauenſſraße No. 916 iſt die untere Etage, 
beſtebend in 4 Stuben, Kadinet, Küche ꝛc, mit dem 
binter dem Haufe belegenen Speicher zum iſten April 
d. J. zu vermiethen. ’ 
Louiſenſtraße No. 748 iſt die bel Etage zu Oſtern 


d. J. zu vermiethen. : 
In der großen Domſtraße No. 669 iſt die Ae Etage, 
in 4 Stuben, Küche und allem nötbigen Zubehoͤr be⸗ 
ſtehend, zu vermiethen und allenfalls gleich zu be zie ⸗ 
ben. Das Nähere unten im Haufe. 


In einer der lebhafteſten Straßen der Oberſtadt iſt 
eine Parterre⸗Wohnung von 6 heizbaren Zimmern tt. 
um {fen April oder auch ſofort zu vermiethen. Das 

aͤhere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Am Pladrin No. 119 iſt die 2te Etage, beſtehend 
aus 5 Stuben, Entree, Kabinet, Kuͤchen und Speiſe⸗ 
kammern, ſo wie ſonſtigem Zubehoͤr, zu vermiethenz 
auch kann dieſe Wohnung getheilt werden. 


2 Stuben mit Möbeln, welche auch gethellt 
werden können, find Koblmarkt No. 435 zu vermiethen. 


Die Ae Etage Roßmarkt No. 711, beſtehend aus 
2 Stuben, Kammer, Küche, Speiſekammer nebſt 
bebör, iſt zum iſten April zu vermiethen. 


Zwei Stuben, Kammer und Kuͤche, Papenſtt. No. 308. 
Bauſtraße No. 480 iſt die 2te Etage zum iſten April 

d. J. zu vermiethen. 
ein Quartier, beſtehend aus 


5 Em Aften April c. iſt 
7 Stuben und Zubehör, parterre, Frauenſtr. No. 914 


zu vermiethen. "Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Ein Pferdeſtol zu 4 auch 6 Pferden, eine Wagen⸗ 

remiſe zu 3 auch 4 Wazen, eine Kutſcherkammer, eine 

tterfammer und ein Futterboden iſt um ten April c. 
enſtraße No, 904 anderweit zu vermiethen. 


Zwei Stuben, eine Stubenkammer, Küche und Holz 
geiaß iſt zum iſten April Fiſcherſtraße No. 1092 zu 
vermiethen. g 8 

In Grabow No. 39 b ſind 2 freundliche Quartiere 
neben der Apotheke, von 3 Stuben, 3 Kammern, einer 
Küche und eins von 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche 
und Zubehör, . gm iſten April zu vermiethen, und 
kann auch als Fan ae 178% werden. Das 
Nähere oberhalb der Schubftraße No. 151. en 


Loͤcknitzerſtraße No. 1052 iſt zum Aften April an ei⸗ 
nen ruhigen Miether die zweite Etage, deſtehend in 
3 Stuben, Schlafkabinet, Kuͤche, 2 Kammern und 
Keller, zu vermiethen. 0 


Kl. Oderſtraßen⸗ und Neuetief⸗Ecke No. 1068 iſt die 
2t: Etage, beſtehend aus 6 Piécen nebſt Zubehör, zum 
Alten April zu vermiethen. * 


Eine Wohnung von 4 Studen, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Keller, Boden und Zubehör, in der Zten Etage, 
iſt zum iſten April zu vermiethen. Naͤheres Loͤcknitzer⸗ 
ſtraße No. 1029, 2 Treppen hoch. ) 


Kloſterhof No. 1160 ift zum iſten Februar in ber 
Aten Etage eine moͤblirte Stube nebſt Schlaſſtube zu 


vermiethen. Näheres beim Reſtaurateur Schult. 2 
Dienft: und Beſchaͤftigungs Geſuche. 
Ein Deconom, welcher auch mit der Brennerei prak- 
tiſch erfahren iſt und mit guten Zeugniſſen ſich aus. 
weifen kann, wuͤnſcht in einem oder dem andern Fache 
und zu jeder beliebigen Zeit eine Anſtellung. Die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition ertheilt naͤbere Auskunft. 8 4 


Ein erfahrener Kutſcher, mit guten Zeugniſſen ver, 
ſeben, kann — oder am iſten Februar dei mir an 


ommen wer ach, 
h Gaſthofbeſitzer und Fuhrherr. 


Ein Lehrling der Lithographie findet ein Unterkom⸗ 
men in der lithograpbiſchen Anſtalt von 
Ewald Gentzenſobn. 
Eine geübte Putzmacherin ſucht ein Engagement nach 
außerhalb in einer mittiern Stadt. 
aͤheres in der Zeitungs -Expedition : 
Eines Krankheitsfalles wegen iſt bei uns ſogleich die 
Stelle eines Commis au deſetzen, wozu ſich jedoch 
nur bhoͤchſt moraliſche, faͤhige und anſpruchsloſe junge 
Leute melden wollen. 
Ferd. Müller & Comp., Boͤrſengebaͤude. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Einer Verordnung des K. K. Oeſterreich. küſtenl. 
Guberniums zu Trieſt zufolge, erfuche, ich biermit alle 
diejenigen Oeſterreichiſchen Unterthanen, welche ſich am 
biefigen Orte aufhalten, ſich baldigit dei mir, Heumarkt 
No. 45, entweder perfönlich oder ſchriftlich zu melden, 
und gleichzeitig die Legitimation ihres Aufenthalts von 
Seiten der Oeſterr. Regierung, ſo wie ein Verzeichni 
des Geburtsortes, 9 i er n n a Beſcha 

ung einzureichen. Stettin, den 17ten Januar 1844. 
aug bee , Locke, K. . Sener. Cone, 


Wer einige alte eiferne Röhren von 3 big 6 Zoll 
Durchmeſſer abzulaſſen hat, beliebe ſich in der Zeitungs, 
Expedition zu melden. 3 


— 


recht bald, ſpaͤteſtens 


r 


Zur foiſher Nee der Doctor 
a 


Schmidt ſchen laßmaſſe iſt noch die 
Einziehung der ausſtehenden Forder ungen 
nöthig; ich erſuche demnach hierdurch alle 
Diejenigen, welche für den ver ſtor benen 
Doctor Schmidt noch Honorare für. ärzte 
liche Behandlung zu zahlen haben, ſolche 
aber bis Ende Fe⸗ 
bruar d. J., bei mir zu berichtigen, nach 
diefem Termin werde ich mich genöthigt 
ſehen, die Einziehung im Wege des gericht⸗ 
lichen Verfahrens zu veranlaſſen. 
Be e, e 
Vormund der Minorennen. 


5 Masken, Anzüge I 
ſind in Naher Auswahl in "alte a und Natiz, 


nal-Coſtämen, ſo wie Dominos f N 
und gut, zu allen ae e 8 ei 
j P. Schulz, kl. Domfrafe e, 48) 


— 


B. Soldin aus Berlin, 
Moͤnchenſtraße No. 458, 12 Fuhrberrn Pagelfihen - 
e. 


eroͤffnet fein Ma 


2 au 2 
azin fertiger Herren ». Kleider am 


Montag den 22ſten Januar und wird das N 
durch Extra-Beilagen 15 der hieſigen Zeitung 22 
machen. * N 


Einem geebrten Publikum die ergebene Anzei 
ich meinen bisher am Bollwerk betriebenen Leitet and 
Handel nach meinem Hauſe, Schiffbau⸗Laſtadie Mo, 20, 


verlegt und mit demſelben ein Voſamentier-Geſchäft 


verbunden babe. Um geneigten uſpruch bittend 
ich bemuͤht ſein, durch ree 1 mir bie Zu. 
friedenheit der geehrten Käufer zu erwerben. 

i A. F. Schmidt. 


Gro ayer, f 
Kunſt⸗ und Dandelegaͤttner in Grabow dei Stettin. 


Einem bochgeeb 5 
inem hochgeebrten Publico e. lt ſich er 
Munckel, Woroc Wade 
Kohlmarkt No. 620, im Kopplinſchen Haufe. 


Geldvertebr., 
23° 600 Thlr. find ſogleich zu erhalten in Grabow 


No. 28. 


Auf ein kleines Landgut in der Nabe Stettins mer, 
7 


den zur Aften othek, bei ag a 
era 5000 Toi. ge t. Pupillarifcher Sicherbeit, 


elbſtdarleiher wollen ihre 
Offerten unter K. 1 F. in der Zei 85 iti 5 
geben laſſen. ? Zeitungs Erpebition ab 


